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Amtlicher Teil.
Liebesgaben.

Nachdem die bisher aus den Gemeinden des
Landkreises Wiesbaden reichlich eingegangenen Liebes¬
gaben, wofür den hochherzigen Spendern nochmals
der wärmste Dank ausgesprochen wird. Für der-
schiedene Trupp-nkörpr, Lazarette und die ost-
preußischen Flüchtlinge chs aus eine Anzahl leinene
Hemden Verwendung gesunden haben, wie des
Näheren im Kreisblatt und den übrigen im Land¬
kreis erscheinenden Zeitungen bekannt gegeben wor¬
den ist, werden die Gemeindemitglieder dringend
gebeten, in ihren aufopfernden Hilfsleistungen nicht
zu erlahmen, sondern den Kreisverein vom Roten
Kreuz in die Lage zu versetzen, unseren helden¬
mütigen Söhnen im Feindesland weitere, möglichst
umfangreiche Zuweisungen namentlich von wollenen
Hemden. Unterkleidern. Strümpfen, Stauchen. Leib¬
binden. Ohrenschützer. Kniewärmer für Reiter und
Fahrer. Zigarren. Tabak usw. machen zu können

Die so früh eingetretene kalte Witterung ge¬
bietet rasche und ausgiebige Hilfe, auf daß unsere
tapferen BaierlandSverteidiger vor Kälte geschützt
werden.

Der Vorsitzende:
gez.: v. Heimburg

Vorstehendes Schreiben bringe ich der Bürger¬
schaft mit der herzlichen und dringenden Bitte zur
Kenntnis, auch ihrerseits in der Opferwilligkeit nicht
zurückzustehen und die Gaben reichlich fließen zu
lassen. Gaben können den ganzen Tag über zur
Weiterbeförderungan das Rote Kreuz hier im Rat-
Haus abgeliesert werden.

Dotzheim,  den 30. November 1914.
Der Bürgermeister:

Sp orkhorst.
Bekanntmachung.

ES ist vielfach angeregt worden. Feldpostbriefe
Mit Wareninhalt, die von den Truppenteilen nicht
auSgehändigt werden können, weil die Empfänger
abkommandiert, verwundet, vermißt oder tot sind,
Nicht an den Aufgabeort zur Rückgabe an den Ab-
fender zurüchu fenden, sondern den Truppenteilen

Sie ssuvrrnante.
Novelle von Fanny  Stöckert.

10) - (Nachdruck verboten)
Diese wollte den kleinen Patienten in dar

Schloß tragen, aber schon war Salden aus der
Kutsche gesprungen. „Sie werden doch nicht das
große Mädchen tragen wollen!" rief er fast zür¬
nend, und nahm ihr die Last ab. A .

Ingrimmig sah Ernestine die drei rm Portal
des Schlosses verschwinden, uno kletterte dann, nur
auf die Hilfe des Kutschers angewiesen, aus dem
Blagen heraus. „In acht Tagen das Waldfest!"
sagte sie, wie um sich selbst zu trösten über ihre
vereitelten Pläne des heutigen Tages. „Bis dahin
wird er hoffentlich zur Einsicht gekommen sein, daß
ihm kein anderer Ausweg mehr bleibt."

* *

Einige Tage sind vergangen. Valentine hat
die erwartete Geldsumme in den Händen und steht
jetzt zagend an der Tür von Saldens Zimmer, in
welchem sie denselben unruhig hin- und herschreiten
hört. Seine Stimmung ist seit jener Ausfahrt
wohl noch finsterer; es liegt etwas Verzweifeltes,
ein wilder Trotz in seinen Blicken, in seiner Hai-
tung, als kämpfe er mit den dunkelsten Gedanken.
Valentine, die ihn beobachtet, wie er täglich im
Park sich im Pistolenschießengeübt, sie zittert vor
den bangen, quälenden Gedanken, die sie verfolgen,

zur beliebigen Verwendung zu überlassen. Ohne
ausdrücklichen Wunsch des Absenders ist dies nicht
möglich. Wen» der Absender aber durch einen
auf der Sendung — sei es handschriftlich oder
durch gedruckte Zettel — anzubringenden Vermerk
etwa folgenden Inhalts:
„Wenn unbestellbar, zur Verfügung des Truppenteils"
zum Ausdruck bringt, daß er die Preisgabe wünscht,
so werden die Postverwaltung und die Truppenteile
diesem Wunsche entsprechen. Unbestellbare Sendungen,
die einen solchen Vermerk nicht tragen, werden nach
wie vor an den Absender zurückgeleitet werden.

Reichspostamt.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 28. November 1914.

Der Bürgermeister:
_ Sporkhorst.

Warnung vor der Verbreitung unkontrollier
barer Gerüchte.

Wiederholt mußte die Erfahrung gemacht wer¬
den, daß über den einen oder anderen unserer
draußen im Felde stehenden Mitbürger Gerüchte in
Umlauf gesetzt wurden, die sich als vollkommen un¬
richtig erwiesen, und durch welche den Angehörigen
m u oerantwortlicher Weise unnötigen Schmerz und
Aufregung bereikefwird Ich warne daher dringend
vor der Verbreitung aller nicht amtlich bestätigten
Gerüchte. Neben der Verachtung aller edel denken¬
der Menschen setzen sich die Verbreiter derartiger
Gerüchte unter Umständen der Gefahr einer stras-
rechtlichen Verfolgung aus.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Der Bürgermcister:

Sporkhor  st.
Aeror öii un g.

Aus Grund der 88 1 und 9 des Gesetzes über
den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 ordne
ich hiermit an:

Angehörigen feindlicher Staaten ist während
des Kriegszustandes die Ausübung der Jagd im
Bereiche des Korpsbezirks verboten.

Zuwiderhand lungen gegen diese Verordnung

die ihr nichtUche lassen, die sie jetzt vor diese Tür

Mit dem Scharfblick eines liebenden Frauen¬
herzens hat sie das Innere dieses Mannes durch-
schaut dieses stolze, trotzige Männerherz, welches
in wildem Mut den letzten Ausweg ergreift, em
Leben enden will, das allen Wert für ihn verloren
— weil o süßer, berückender Gedanke, sein Herz
sich zu ihr neigt, zu ihr, der armen Gouvernante.
Es ist ja Wahnsinn, an eine Verbindung mit ihr
zu denken, und doch ist es ihr zur seligen Gewiß¬
heit geworden: Sie allein ist es, welche ihn zu
keiner Entscheidung kommen läßt inbetreff jenes
reichen Mädchens, durch deren Hand ihm jene
Schätze zufließen sollen, die ihn allem zu retten
vermögen vor den Racheplänen jenes schrecklichen
Juden

Salden hat ihr schüchternes Klopfen schon
zweimal überhört, jetzt endlich öffnet er die Tür.
Mit großen, fragenden Blicken schaut er sie an.

„Sie sind es ? Sie?" .
Sein Antlitz ist düster und verstört, doch jetzt

leuchtet es auf in seinen Augen, wie wenn durch
dunkles Gewölk ein letzter scheidender Sonnenstrahl

^ ^ Jch möchte Sie um etwa» bitten," stammelte
Valentine. . u ..

„Ich stehe ganz zu ihren Diensten" erwiderte
Salden verbindlich und nötigte sie auf das hoch¬

werden nachß 9 des genannten Gesetzes mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahr bestraft.

Frankfurta. M., den 27. Oktober 1914.
18 Armeekorps. Stellv. Generalkommando.
Vorstehende Verordnung wird hierdurch mit

dem Bemerken veröffentlicht, daß bezüglich der Aus¬
übung der Jagd im Befehlsbereich der Festung
Mainz bereits durch Bestimmung des Herrn Gou¬
verneurs vom 13. September d. IS . mitgeteilt
durch meine KreiSblattv. vom 17. Sept. d. Js . in
Nr. 122. entsprechende Anordnung ergangen ist.

Wiesbaden, den 9. Novbr. 1914.
Der Kgl. Landrat.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim, den 23. November 1914.

Der Bürgermeister:
_ SporkhorstSemelnSe-yolksdaS.

Die Badezeiten im Bolksbad in der neuen
Schule sind wie folgt festgesetzt:

Für mänuliche Personeu:
Montag», Mittwochs. Donnerstags und
Samstags von 8 - 12  Uhr vormittags und
von 3—8 Uhr nachmittags;'
Dienstag und Freitags von 8 —10 tezw.
6—8 Uhr und an Sonn- und Feiertagen
von 7—10 Uhr vormittags.

Für weibliche Persoue « :
Dienstags und Freitags von 10—12 Uhr
vorm und 3—6 Uhr nachm, sowie an Sonn-
und Feiertagen von 10—11V, Uhr vor« .

Die Preise betragen ohne Handtuch und Seife:
für 1 Wannenbad 25 Pfg.
„ 1 Sitz-Brausebad 15 „
„ 1 Brausebad 10 * -

Die Benutzung des VolkSbades wird allen Ge¬
meindegliedern bestens empfohlen.

Während der kälteren Jahreszeit sind die Aufent-
haltsräume geheizt.

Die Verwaltung.
lehnige, mit dunkelgrünem Plüsch überzogene Sofa.
Ein trautes Dämmerlicht herrschte in dem Zimmer,
die Wände sind mit Eichenholz getäfelt, die ge¬
wölbte Decke reich mit Stuckatur verziert. Die
ganze Einrichtung verrät den fein gebildeten Ge¬
schmack. Einige Oelgemälde von berühmten Meistern
zieren die Wände, auf den Tischen liegen Albums
und Bücher zerstreut umher. Die Vorhänge der
Fenster sind zugezogen, aber hie und da stiehlt sich
ein goldener Sonnenstrahl herein, und eins dieser
zitternden Streiflichter fällt auf den blonden Scheitel
der jungen Mädchens, das in ihrer Verwirrung
ein überaus liebliches Bild bietet. Salden- Blicke
ruhen fast leidenschaftlich auf dem blonden, gesenk¬
ten Köpfchen.

„Ich bin die älteste von meinen Schwestern,
und mein Vater besitzt ein größeres Vermögen,"
fährt Valentine schüchtern fort. „Auch ist uns eine
Erbschaft zugefallen, und mein Anteil davon ist mir
gestern zugesandt worden. ES sind zehntausend
Mark. Ich weiß nicht recht, was ich Hamit be¬
ginnen soll. Wenn Sie es auf Zinsen nehmen woll¬
ten, wäre es mir recht."

Sie atmete heftig, als sie diese kleine Er¬
zählung vollendet, und holte die Banknoten aus
der Kleidertasche, sie aus dem Tische vor sich auS-
breitend.

(Fortsetzung folgt.)



Bekannt m a ch u n g.
Betrifft :Z Anmeldung zur Militär -Stammrolle.

Sämtliche Wehrpflichtigen haben sich in der
Zeit voml . bis 10. Dezember cr. zur Rekrutierungs¬
stammrolle auf dem hiesigen Bürgermeisteramt.
Römergasse 13, Zimmer Nr. 1 und zwar von den
Jahrgängen 1893 und 1894 diejenigen Wehrpflichtigen,
welche nicht bereits die Entscheidung.,D.U.", „Land¬
sturm" und Ersatz-Reserve erhalten haben oder beim
Aushebungsgeschäst 1914 bezw. bei der KriegS-
musterung ausgehoben wurden, unter Vorlage ihrer
Losungs- oder B̂erechtigungsscheine, diejenigen des
Jahrganges 1895 soweit diese hier nicht geboren
sind unter Vorlage der Geburtsscheine, anzumelden.

Nichtbefolgung dieser Anmeldung wird bis zu
30 Mk. oder mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

Dotzheim,  den I. Dezember 1914.
Der Bürgermeistern

Sporkhorst.
PoWlichVÄelöün^

Als gefunden gemeldet wurde eine Fuhr-
mannspcitsche.

Näheres im Rathause, Zimmer Nr. 1.
Dotzheim,  den 30. November 1914.

Die Polizei Verwaltung
Sporkhorst,  Bürgermeister.

; n  jj - j. :is. H=3HB= g ;.ä-. i ~ »
Der Kampf um 6te Weltgeltung

. -es Deutschtums.
Aus Neid. Haß, Raubgier, Lüge, Heuchelei und

vielen anderen Schurkereien auf Seiten der erbärm¬
lichen Feinde Deutschlands ist der große Krieg ent¬
standen, aber immer klarer und gewaltiger erhebt
sich aus dem großen Ringen die Erkenntnis, daß
wir bis zum letzten Atemzuge um die Weltgeltung
de» Deutschtums kämpfen, denn das Deutschtum be¬
deutet für uns Vaterland und Freiheit und vor
allen Dingen auch eine kraftvolle Kultur, um die
uns erbärmliche Feinde beneiden und sie deshalb,
es ist schrecklich gegenüber Völkern, die sich Christen
nennen, es aussprechen zu müssen, zerstören wollen.
Kurz, unsere Feinde wollen die Großmachtstellung
des Deutschtums und der deutschen Kultur ver¬
nichten, weil sie zu groß und mächtig geworden ist!
Das ist der Gipfel der Gemeinheit und Schurkerei
in der Politik und dagegen kämpfen wir wie ein
Mann, alle Parteiunterschiede sind verschwunden.
Wir kämpfen für alles Schöne und Große, das uns
das Vaterland und die großen deutschen Dichter
und Denker, Staatsmänner und Forscher geschenkt
haben. Wir kämpfen aber auch für die politische
und wirtschaftliche Größe unseres Reiches. Deutsch¬
tum in letzterem Sinne ist Machtentfaltung ein¬
schließlich Ausdehnung des finanziellen und wirt¬
schaftlichen Einflusses, Wachstum der weltwirtschaft¬
lichen Geltung. Wachstum nach innen, Wachstum
nach außen sind die beiden notwendigen, aber nicht
immer gleichmäßig stark und im Einklang mitein¬
ander hervortretenden Richtungen, in denen ein
Volk sich entfalten kann. Das Streben der Völker
über sich hinaus, ihr Trieb, ihre ideelle Persönlich¬
keit herauszugestalten, enthält den Grund zur Ri¬
valität, die zweiflllos in starkem Grade unter den
Völkern herrscht und immer wieder die Bemühungen

der Friedenspropheten zu schänden machen. Was
wir heute erleben, ist ein Krieg von Völkern und
Bölkergruppen gegeneinander. Die Völker sind sich
vollkommen bewußt, daß sie also solche im Kampfe
stehen. Die Einheit und Geschlossenheit entspringt
nicht am wenigsten aus dem Bewußtsein, daß es
um die Existenz geht. Daß wir Deutsche gegen
viele stehen, ist für uns dis größte Ehre. Aber
ganz falsch wäre es, anzunehmen, der jetzige Krieg
sei nur ein Kampf der Waffen gegen die Waffen
und nicht gleichzeitig ein Kampf des Geistes gegen
den Geist, der höheren Kultur gegen die niedrigere.
Wenn unser SanitätSwesenz. B . sich so glänzend
bewährt, so ist dies für den Krieg selber vorteil¬
haft. es hat aber auch noch den höheren Wert, daß
es für den hohen Stand unserer Gesittung zeugt,
und uns Freunde und Bewunderer zu werben ge¬
eignet ist. Dasselbe gilt für die Behandlung der
Gefangenen, das Auftreten in Feindesland. Das
Urteil über Sieg und Niederlage wird in hohem
Grade von der gesamten moralischen Haltung der
Kämpfenden beeinflußt sein, auch aus diesem Ge¬
biete tragen die Siege ihr Schwergewicht in sich
selber, und wir brauchen nicht bange zu sein, daß
die Wahrheit dem Nebel der Lüge nicht schließlich
durchbrechen wird. Wir sind gewöhnt, Kunst, Wissen¬
schaft. Religion, Kultur als internationale Kräfte in
Anspruch zu nehmen. In so ernster Zeit, wie die
heutige, zeigt sich aber, wie eng die geistige Kultur
mit dem Volkstum verwachsen ist. Sicherlich han¬
delt es sich hier um allgemein menschliche Werte,
um internationale Bestrebungen. Es gibt keine
deutsche Kunst und Wissenschaft in dem Sinne, daß
sie nicht gleichzeitig Allgemeinheit der Menschheit
werden könnte und sollte. Aber diese Universalität
des deutschen Geistes ist kein verwaschener Inter¬
nationalismus. Alle großen deutschen Männer haben
auf die ganze Welt gewirkt, aber daß sie Deutsche
waren, war doch nicht zufällig, das Volkstum ist
in ihnen wesentlich enthalten, und jeder deutsche
Geistesfürst bedeutet so gleichzeitig eine Huldigung
vor dem Deutschtum._

Dom Kriegsschauplatz.
Tage« Kericht

Großes Hauptquartier,  30 . Nov., vor¬
mittags. (Amtlich.) Bon der Westsront ist nichts
zu melden.

An der ostpreußischen Grenze mißglückte ein
UeberfallSversuch stärkerer russischer Kräfte auf deut¬
sche Befestigungen östlich Darkehmen unter schweren
Verlusten. Der Rest der Angreifer, einige Offi¬
ziere und 600 Mann, wurden von uns gefangen
genommen.

Südlich der Weichsel führten die gestern mit¬
geteilten Gegenangriffe zu nennenswerten Erfolgen,
18 Geschütze und mehr als 4500 Gefangene waren
unsere Beute.

In Süd-Polen ist nichts Besonderes vorge¬
fallen. '

Seine Majestät der Kaiser befindet sich jetzt auf
dem östlichen Kriegsschauplatz.

Ketzelu«d Rege« tu fl « n>«rtt.
Kopenhagen,  30 . Nov. Die „Aftenposten"

telegraphiert aus Paris , daß Nebel und Regen alle
Operationen im Gelände von Ipern außerordent¬
lich schwierig machen. In den von den Deutschen

besetzten belgischen Dörfern soll eine Hungersnot
ausgebrochen sein. Scharen von Frauen und Kin-
dern sah man dort bei den Soldaten um Brotbetteln.

Die Lage i» Antwerpen.
Kopenhagen,  30 . Nov. Antwerpen sog

weitere 50 Millionen Franken Kriegssteuer bezahlt
haben. Außerdem, so erzählt der Berichterstatter,
sei die Stadt verpflichtet, Lebensmittel an die deut¬
schen Soldaten zu liefern, deren Zahl 57000 Mann
betrage. Dazu kämen 2000 Flaschen Wein und
100000 Zigarren. Das Verhältnis zwischen den
Soldaten und der bürgerlichen Bevölkerung bessere
sich andauernd. Der Kauf und Verkauf von Wein
sei strengstens verboten.

Ma « wird geschehe« ?
London,  29 . Nov. Aus Boulogne wird der

„Times" gemeldet: Wie es scheint, werden die
Deutschen in der Umgebung von Arcas in den
nächsten Tagen einen großen Angriff uoternehmen.
Wie berichtet wird, haben sie dort 700000 Mann
zusammengebracht. Anscheinend wollen sie einen
neuen und energischen Versuch unternehmen, die
Küste in der Linie ArraS-Lille zu erreichen. Der
Korrespondent berichtet, daß er Ipern am 17.
November nach der ersten Beschießung besucht habe.
Die Stadt sei verwüstet und verlassen und die be¬
rühmten Hallen total vernichtet.

Heerführer ««- Ge«eralftatz«chef.
Berlin.  Daß als erster in diesem großen

Feldzuge von allen Heerführern der bisherige General¬
oberstv. Bencckendorff und Hindenburg, der Hinden-
burg, wie ihn kurz das Volk nennt, zum Feldmarschall
ernannt worden ist, findet verständnisvollen und
freudigen Widerhall überall im Volke, und die
Aeußerungen der Blätter aeben davon Zeugnis und
feiern gleichzeitig die kongeniale Uebereinstimmuag, -
in der der Feldmarschall mit seinem Generalstabs¬
chef. dem jetzigen Generalleutnant Ludendorff,arbeitet,
als eine vorbildliche Arbeit des Zusammenwirkens
von Heerführer und Generalstabsches. Bon ihnen
beiden erwartet Deutschland mit einheitlicher und
ruhiger Zuversicht auch weiter die erfolgreiche Ab¬
wehr der russischen Angriffe im Osten, wie bisher.
Es entspricht ganz dem Geiste des Generalfeld¬
marschalls Hindenburg, daß er, wie es auch der
Kaiser in seinem Erlaß an ihm getan hat, mit
hoher Anerkennung der Truppen gedenkt, mit deren
Hilfe er die Offensive des an Zahl überlegenen
Gegners zum Stehen gebracht hat.
Katferttche Arrertz- nrsurrg für die » Armee.

Danzig,  30 . Nov. Der Kaiser hat an General
v. Mackensen folgendes Telegramm gesandt: „Die
9. Armee hat unter Ihrer bewährten sicheren Füh¬
rung in schweren, aber von Erfolg gekrönten Kämpfen
sich von neuem unübertrefflich geschlagen. Ihre
Leistungen in den verflossenen Tagen werden als
leuchtende Beispiele für Mut, Ausdauer und Tapfer¬
keit der Geschichte erhalten bleiben. Sprechen Sie
das Ihren vortrefflichen Truppen mit Meinem
Kaiserlichen Danke aus, den Ich dadurch zu betätigen
wünsche, daß Ich Ihnen den Orden ?ourle Mferite
verleihe, dessen Insignien Ich Ihnen zugehen lasse.
Gott sei ferner mit Ihnen und unseren Fahnen.
WilhelmI. R." General v. Mackensen hat dieses
Telegramm in einem Armeebefehl bekanntgegeben
und hinzugefügt: „Ich freue mich, meinen helden¬
mütigen Truppen eine solche Anerkennung zur
Kenntnis bringen zu können. Das Berdienstkreuz
gilt der ganzen9 Armee."

Auf stiller wacht in Sem YogesenlanS.
iGedichtet von Alex Apfelstädt  am IS. Nov. 1914)

Als ich in dem Vogesenland
Des Nachts einsam aus Posten stand,
Da Hab ich diesen Vers erdacht
Des Nachts, vorm Feind aus treuer Wacht.

Es fiel der erste Schnee hernieder
Frostschüttelnd kalt aus unsere Glieder,
Verwandelt ist das Waldes-Fort
In einen schneebedeckten Ort.

Geht langsam doch der Uhresgang
Minuten werden zu Stundenlang,
Wie spät Kamerad, hast Du ne Uhr
Ablösung nahtl Doch keine Spur.

Es ist 12 Uhr, doch horch es knallt
Schaurig durch die Nacht es hallt.
Schieß Franzmann, docha feiger Trops
Hoch über uns da steht kein Kopf.

Die Kugeln pfiffen ihren Weg
Zu unsrer Feldwach übern Steg.
Glaubt mir, es ist ein bös Gefühl

< Wenn eine Kugel spcht ihr Ziel.

So hatten die Franken ohne Glossen
Auch wieder mal vorbeigeschossen,
Die Uhr ist eins, jetzt aufgepaßt
Die Ablösung nicht die Zeit verpaßt.

So ging auch dieie Nacht herum
Aufs Ohr gelegt, ein wenig krumm,
Bis wieder abgejüst muß sein
Der Franzmann läßt in Ruh uns fein.

So waren wir 2 Tag dabei
Der Alex  und Karl Wintermeyr,
Die 8te heut vom Berg herunter
Die Bayern kommen frisch und munter.

In GotteShand liegt das Geschick
Der Menschen und wohl auch das Glück,
Daß wir Euch Wiedersehn recht bald
Und bis der letzte Schuß verhallt.

Jetzt ging» im Sturmschritt Berg hinab
An Feldwach4 vorbei im Trab,
Aus Dotzheim  dort mancher Posten

sst and
Doch alle man sie am Leben sand.

Nach,,La-Petite Barn" uns winkt
Quartier, was glaubt Ihr, wie das klingt,
DaS Essen war gekocht im Topf
Hat Franzmann was, der arme Trops.

Kaum ist da» Essen ausgezehrt
Men gleich der Liebesgaben begehrt,
7 Cigarren, 8 Cigaretten heut
Bom Vaterland geschickt so weit.

Sv sitzen wir jetzt hier beieinand
Die Dotzheimer  allen wohlbekannt.
Laßt Krieg und Frieden ganz beiscit *
Zum Schreiben jetzt die schönste Zeit.

Nach Muttern, Vater, Weib und Kind
Jetzt unsere Gedanken sind,
Bis uns der Donner wieder weckt
Den Wehrmann, glaub kaum, noch er¬

schreckt.

Ist denn der Krieg endlich vorbei
Wir dürsen heimziehn, all dabei,
Zu Euch, Ihr lieben Leut daheim
Die Freude wird unendlich sein.

Ich will nun schließen, kurzen Schluß
Geknackt wird bald die harte Nuß,
Der Feinde Zahl, die jetzt noch groß
Begraben ist im Friedensschoß.
Jetzt wollen wir uns Euch bekennen
Und unsere Namen schnell Euch nennen,
Doch mancher fehlt schon in der Reih
Der früher als Nebenmann war dabei.

Sämtliche Landwehrleut, die hier drunter
Sind alle noch recht wohl und munter,
Beim 80er Landw-Infanterie-Regiment
Die Kompagnie mit Sto'z die 8te sich nen nt.

UnteroffizierC. Schnell.
GesreiterA. Birk.

„ W Hübenthal.
« Gg. Reichert.
„ Aug. Rossel.
., Chr. Bölpel.
„ K. Wintermeyer

Wehrm. Alex Apfelstädt.
„ H. Arndt.
.. Ad. Dänisch.
„ K. Dönisch.

Wehrm. K. Freund
„ Frz. Johann.
„ K. Klee.
„ W. Laxner.
„ Gg. Rsttgen.
„ W. Rudols.
. A. Silbereisen
., W. Schnell.
„ K. Schrein.
., W. Wilhelm.

I.



Das masurische Gebiet im NerteidlguugS-
Mstand.

Amsterdam , 28. Nov Nicht uninteressant
ist, waS die „Daily Mail " über das masurische Ge¬
biet schreibt: „Im Gebiet von Masuren trägt der
Kamps einen eigentümlichen Charakter. Jede deutsche
Position ist dort durch sehr klug angelegte Draht¬
sperren geschützt; jedem Angriff muß erst eine Ver¬
nichtung dieser Drahtsperren vorangehen. Unter
dem Schutze der Dunkelheit kriechen dann einige
sorgfältig ausgewählte Leute nach vorn, die mit
starken Zangen versehen sind, um das Hindernis
aus dem Wege zu räumen. Lei diesem Wagnis
werden sie nun oft durch die deutschen Scheinwerfer
überrascht und sie werden dann eine bequeme Beute
der deutschen Scharfschützen. ES ist ganz unmöglich,
sich diesem Licht der Scheinwerfer zu entziehen;
manchmal glückt es nur, indem der Soldat sich tot
stellt und ruhig liegen bleibt. Die Durchgänge
zwischen den Seen sind oft so schmal, daß man die
Verteidiger kaum angreifen kann, und diese Angriffe
geschehen dann in der Nacht."

Oesterrrichische Tagesberichte.
Wien,  29 . Nov. Amtlich wird verlautbart:

29.  November , mittags : Der gestrige Tag verlies
an unserer ganzen Front in Russisch-Polen und
Westgalizien sehr ruhig. In den Karpathen wur¬
den die auf Homonna vorgedrungenenKräfte ge¬
schlagen und zurückgedrängt. Unsere Truppen mach¬
ten 1500 Gefangene.
Die Somalier ziehe» gegen die Engländer.

Konst a n ti n opel .. 29 . Nov. Nachdem die
Muselmanen des Somali -Landes Kunde erhalten
haben, daß an der Grenze von Aegypten Musel¬
manen mit den Engländern im Kampfe stehen,
ziehen mehrere tausend Somalier gegen Aegypten.

Der Krieg im Orient.
Kon stan tin op el,  30 . Nov. Der amtliche

Bericht aus dem Hauptquartier vom 29. November
besagt: Die Russen: die wir am 22. November in
der Umgebung von Toutak geschlagen und in nörd¬
licher Richtung zurückgeworfen haben, halten, nach¬
dem Verstärkungen bei ihnen eingetroffen sind,
gegenwärtig eine Stellung in der Nähe von Kilitsch-
Geudeg. Unsere Truppen nehmen eine Stellung
vor den feindlichen Linien ein.

Der heilige Krieg.
Konstantinopel,  30 . Nov. Wie der „Agence

Ottomane" von zuständiger Seite mitgeteilt wird,
haben die Notabeln Aegyptens an den Sultan eine
gemeinschaftliche Adresse gerichtet, in der sie ihre
unerschütterliche Anhänglichkeit und Ergebenheit für
das Kalifat ausdrücken.

Dir Kämpfe i» Ostafrika.
London,  29 . Nov. Der Kolonialsekretär

veröffentlicht eine Mitteilung über einige kleine Ge¬
fechte in Ostasrika. Am 8. Oktober griff der Feind
mit ungefähr 500 Eingeborenen, 30 Europäern und
sechs Maximgeschützen unsere Stellung bei Gazi an.
Der Feind wurde zurückgffchlagen. Am 2. November
kam es zu einem kleinen Gefecht oberhalb Meima
am Teavo-Flusse. Ferner fand ein Scharmützel mit
einer feindlichen̂Patrouille westlich von Ngurmar
am Natron -See ftatt_iolflles.

Dotzheim,  1 . Dezember.
— * WohltätigkeitS -Konzert.  Das am

verst. Sonntag im „Deutschen Kaiser" zum Besten
hiesiger KriegS-Angehörigenteilnehinec stattgefun lene
Konzert fand bei ausverkauftem Hause— es mögen
wohl über 450 Besucher gewesen sein — statt und
nahm einen schönen und in jeder Beziehung genuß
reichen Verlauf. Vor der Konzerteröffnung begrüßte
der rangälteste Hauptmann Herr Michaelis  die
Zuhörer mit gewinnenden Worten und gab darauf
ein anschauliches Bild von unseren tapferen Kämpfern
da draußen in Feindesland, schilderte das Leben im
Schützengraben und die Freude der bärtigen Krieger
beim Empfange der Feldpost. „Wie gehis daheinr?"
das fei die bange Frage aller, die mit dem Ein¬
treffen der Feldpost gelöst. Die Freude und Em¬
pfindungen der Empfänger sei nicht zu beschreiben.
„Schreibt oft und viel und nichts wehmütiges aus
der Heimat, sondern nur aufmunterndes", das war
die ernste Mahnung des Sprechenden an die Zu¬
hörer, dann werden die draußen für uns Kämpfen¬
den doppelt freudig ihre Pflichten erfüllen und die
BrieseSworte in die Tat umsetzen. „Treue um Treue",
das solle das Losungswort für alle sein. Nach einem
Hinweis auf den Zweck des Konzertes, ging der
Bühnenvorhang in die Höhe und im bengalischen
Lichte zeigte sich lebendig eine KriegSbiwak-Lagerung,
die das alles verkörperte, was vorher der Redner
so treffend zu schildern verstand. Sogar hörte man
die Hurrarufe beim verkünden einer neuen Sieges¬
meldung durch die Feldordonanzen. Darauf nahm
das Konzert feinen Anfang, das mit einer feinfüh-

Ilige
Ibiet

,en : Sorgfalt zusammengesetzt war. Von den Dar¬
bietungen empfing man im ganzen nur freundliche

fEindrücke. Zur Aufführung gelangten Musikgesamt-
' spiele und -Einzelvocträge von Mendelsohn. Haydn,,
Chopin, Mozart , Kreisler, Hoch. Neßler, Fürstenau
und Golde, Liedervocträge für Tenor und Baß von
Eschenbach, Moillart, Mozart und Lortzing sowie
Deklamationen urwüchsigen, gesunden, humorvollen
Inhalts . Irgend eine von den 10 Programmnum-
mern besonders hervorzuheben, wäre uns unmöglich.
Alle musikalischen, gesanglichen und deklamatorischen
Vorträge wurden in einer ansprechenden, hochvollen¬
deten und 'geschmackvollen Weise zu Gehör gebracht,
waS uns übrigens nicht Wunder nahm, haben doch
fast sämtliche mitwickende Künstler, die der Krieg
im 80er Landwehr-Ralaillon zusammenführte, einen
Namen von gutem Klang in der Oeffentlichkeit und
nun erst recht hier bei uns , wo sie sich in dankens¬
werter Weise in den Wohltätigkeitsdienst stellten.
Die versammelte kunstsinnige Zuhörerschaft belohnte
die Darbietungen durch stärke Beisallspenden. Die
Namen der Mitwirkenden sind die Herren : Schotte
und Hertel,  Violine, Ki e s se l , Bratsche, Heller,
Cello. D a » n e b er g und G l a tze l,  Flöte, S i eb er,
Trompete, Sturm,  Tenor , Paps darf,  Baß,
Schweisguth,  Deklamation und am Klavier
Stabsarzt Dr . Mäckler  Der genußreiche Teil fand
im Goldeschen„Preußenmarsch" und in einem leben¬
den Bild : „Kaiserhuldigung" seinen Abschluß. Nach¬
dem sprach Herr Hauptmann Michaelis  allen
Mitwirkenden, ganz besonders dem Zustandebrioger
des Konzertes, Herrn Stabsarzt Dr. Mäckler,und
den Teilnehmern für ihre Unterstützung den Dank aus
und bemerkte, daß mit der Veranstaltung außer dem
Wohltätigkeitszweck zugleich das Bataillon der Ein¬
wohnerschaft, insbesondere den Hausfrauen, den
Dank abstatten wolle für die ausgezeichnete Auf
nähme und Verpflegung, die es hier gefunden. Alle
Mannschaften fühlten sich hier sehr wohl und schloß
mit den besten Wünschen aus das fernere Wohler
gehen der Gemeinde. Herr Bürgermeister Spork¬
horst dankte in ebenso herzlicher Weise und nahm
die Gelegenheit wahr, darauf hinzuweisen, daß der
schlechte Ruf, den man vielfach unserer Gemeinde
nachsage, in Wirklichkeit unangebracht sei; es ließe
sich hier gerade so gut leben, wie anderwärts auch.
Der Sprecher brachte seine dankbaren Gefühle da¬
durch zum Ausdruck, indem er ein dreifaches Hurra
auf unser tapferes Heer, Flotte und Se . Majestät
unseren Kaiser und König ausbrachte, das begeisterten
Wiederhall im Saale fand. — Wir wollen noch
anfügen, daß dieses Konzert eine der genußreichsten
und eindruckvollsten Veranstaltung war, die je hier
geboten wurde. Zwar einfach und schlicht, wie es
der Zweck und die Zeit erheischt, aber doch impo¬
nierend war die Ausmachung und wohltuend der
freundliche Verkehr untereinander von Menschen, die
sich sonst im Leben fremd gegenüberstehen. Wohl
freudig zu begrüßen ist, daß u. a. auch unser Herr
Landrat. Kammerherr v. Heim bürg,  uns bei
dieser Gelegenheit mit seiner Gegenwart beehrte.
Endlich sei noch der anschließende gemütliche Teil
erwähnt, der durch angenehme Unterhaltung und
musikalische, gesangliche und humoristische Genüsse
bei allen Teilnehmern in freundlicher Erinnerung
bleiben wird. Hingewiesen soll dabei auch auf die
vorzügliche Bewirtung des Gasthalters, Herrn L.
Haber  stock , noch werden. Wir schließen mit An¬
erkennung und Dank an alle, die in uneigennütziger
Weise, öffentlich oder im Stillen , zum vollen Ge¬
lingen des Konzertes und dazu beigetragen haben,
daß unser ungemein segensreich wirkender Kriegs¬
kinderhort lebensfähig weiter bestehen kann. d.

—* Vorhinweis  Auf vielseitiges Verlangen
findet nächsten Sonntag eine nochmalige Wieder¬
holung der Wohltätigk' its -Veranstaltung im „Deut¬
schen Kaiser" statt, und zwar zum Besten der hie¬
sigen  und Fra ue  n ste in er  Kriegsangehörigen-
Teilnehmer.

—* Verlustliste.  Weiter gemeldet wird als
Vermißte: Kriegsfreiwilliger Wilhelm Arnold
vom Inf .-Reg. 88, desgleichen Max Fries.

—* Das Weihnachtsfest der Armen.
Zum Weihnachtsseste gedenken wir in diesem Jahre
besonders unserer Truppen draußen im Felde und
wetteifern in dem Bestreben, ihnen Weihnachts¬
liebesgaben zu spenden. Aber auch der Armen zu
Hause dürfen wir nicht vergessen, der bedürftigen
Familien unserer Krieger und der vielen sonstigen
Notleidenden, die durch den Krieg schwer zu leiden
haben. Vergessen dürfen wir besonders auch nicht
der armen Kinder, denen Vater und Mutter dies¬
mal keinen Weihnachtstisch ausbauen können. Die
Opferwilligkeit hat sich in den vergangenen Kriegs¬
monaten so glänzend bewährt und wird sicher auch
jetzt zu Weihnachten nicht versagen.

neues aus aller Mit.
— Waldenburg (Schles .), 28. Nov. TaS

„Neue Waldenburger Tagblatt " meldet: Auf der
schlesischen Gebirgsbahn Glap-Dittersbach sind heute
Nachmittag von einer Anzahl Frauen , die aus offener

Bahnstrecke in der Nähe von WüstegierSdorf den
Soldaten eines Militärzuges Liebesgaben in die
Abteile reichten, durch einen den Militärzug über¬
holenden Personenzug drei überfahren und getötet
worden.

Neuester Tages-Bericht
Großes Hauptquartier,  1 . Dezbr,

vorm (Amtlich.) Auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz nichts Neues.

Auch in Ostpreußen und Südpolen herrscht
im allgemeinen Ruhe

In Rordpolen südlich der Weichsel steigerte
sich die Kriegsbeute in Ausnutzung der gestern
gemeldeten Erfolge Die Zahl der Gefangenen
vermehrte sich auf ungefähr 9500 , die der ge¬
nommenen Geschütze um 18. Außerdem fielen 26
Maschinengewehre und zahlreiche Munitivnswagrn
in unsere Hände.

_ Oberste HeereSleitnng.
Briefkasten der Redaktion.

K. A. Handwerkerforderungen verjähren nach
8 196 B. G B . in zwei Jahren , jedoch erst mit
dem letzten Tage des Jahres , in welchem dieser
Zeitpunkt eintritt. Gehemmt wird die Verjährung
nach Z 203 B. G. dadurch, daß ein Stillstand der
Rechtspflege durch irgend eine höhere Gewalt den
Gläubigern an der Verfolgung feines Rechtes ver¬
hindert. Dies ist der Fall , wenn der Schuldner
im Felde steht und infolgedessen vom Gläubiger
nicht verklagt werden kann. Die Verjährung ruht
dann bis zum Friedensschlüsse und läuft erst von
diesem Tage ab weiter. Besteht die Forderung je¬
doch nicht nur gegen den im Felde stehenden Schuld¬
ner selbst, sondern z. B. auch gegen dessen zurück¬
gebliebenen Geschäftsteilhaber und dergl. so muß
die Klage gegen den letzteren vor Ablanf der Ver¬
jährungsfrist vou zwei Jahren ohne Rücksicht aus
die Krieg sdauer eingeleitet werden.

Verein snachrichten.
„Katholischer Männerverein ". Heute Abend 8*/«

Uhr Versammlung mit Bortrag , wozu auch die
Frauen und Ju ngfrauen eingel. werden. D. 8.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach
in Dotzh e i m.

Bekanntmachung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen zu

Dotzheim,  am 2. Dezember ' 1914 vormittags
11 Uhr folgende Gegenstände als:

1 Tafelklavier, 1 Büffet, 2 Bertikow, 1 gr.
Spiegel, 3 Schweine

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert
werden.

Zusammenkunft der Kaufltebhaber vormittags
11 Uhr am RathalkS.

Wiesbaden,  den 1. Dezember 1914.
Eifert , Gerichtsvollzieher.

Kaiser-Friedrich-Ring IO.

Sweater  SÄ8Ä
Unerreichtin Güte, Silz und Heilbarkeit!

Verlangen Sie illuitnerten Katalog'
Alleinverkauf bet:ülex . Katz.

NB. Bestellungen bitte baldigst zu machen.



für Schneewegschaffen und Streuen-ei Giatt-
eis wollen sich melSen morgenss Uhr bet

5 Silbereifen . Mesba - enerftr . bi.

Mesda-ener Trottatt-Aeinigungs-Zaftitut.

2 Zimmer und Küche
mit Zubehör im 1. Stock von 1. Dezember
ab zu vermieten . Obergechse 44.

Schöne 3-Ammerwohnung
mit Küche und Zubehör sofort zu vermieten.

Aug . Ott , Neugasse 83.

Parterrewohnung mit Stallung
zu mieten gesucht . Näh . in der Exp . d. Bl.

Wohnung zu vermieten.
__ Feldstrabe 6.
2 Zimmer und Küche im 1. Stock mit
Glasabschluß und sonstigem Zubehör auf so-
fort zu vermieten . Wiesbdstr . 80 A . Keller.

3 Kimmer und Küche
im 1. Stock mit Glasabschluß , Schweinestall,
und sonstigem Zubehör zu vermieten . Näh.

Taunusst r. 8.

Schöne 3-̂ immerwohnung
im Stock sofort zu vermieten . Hohlstr . 3.

Dachwohnung von
2 Zimmer und Küche

mit Zubehör sofort zu vermieten.
Feldstraße 4.

Schöne 5-Zimmerwohnung
mit Zubehör im 1. Stock sofort zu ver¬
mieten . Räh . Luisenstr . 2 bei H. Schäfer.

Wiihlgass » 8 (Tiefpart . :)
Lchuhmacherwerkstätte

monatlich Mk . 10.50.
Bürovorsteher Weilnau (Nr . Kl).

Dachwohnung von
2 Jimmer und Küche

zu vermieten. _ Rheinstra ße 18.
Schöne Dachwohnung von

3 Zimmer und Küche
zu vermieten . Wilhelm Schleim,

JohanniSgartenstraße 4.

Lin schönes Zimmer u. Küche
sofort billig zu vermieten . Näherei

Obergasse 10.

2 Zimmer , Küche und Zubehör
sofort zu vermieten Schiersteinerstr. 19.
_ Näh , pari.

1 Zimmer llnd Küche
sofort zu üfimi mi . Jdstei , erstr . 17.

2 Zimmer und Küche
im I . Stock zu vermieten . Näherei bei

Anton Hofmann , Jdsteinerstr . Nr . 31.

2 Zimmer und Küche
mit Zubehör per sofort , u zu vermieten.

Gustav Müller , Weilburgertal 2 .
Römergasse 14 sind im Borderhause im

Dachstock
2 Ammer und Küche

nebst Zubehör per sofort zu vermieten.
Näheres daselbst im Laden sowie Ober¬

gasse 79 bei Ludwig Krieger.
Desgleichen Wiesbadenerstrabe 46 eine

3 Zimmer -Frontspitzrvohnung
zu vermieten . Näher es Obergasse 79.

Zwei 2-Zimmerwohnungen
Mit Küche zu vermieten.

Ecke Rhein » und Friedriehstraße
_ F . Lehr. _

rNansardwohnung
von 2— 3 Zimmer zu vermieten.

Rhrinstraße 53 p.

Whmaschiucn-Rrpamlkur
rep . Grammophone , Fahrräder « sw.
billig . MechanikerMchwor « , Dotzheim,

Wietzbadenerstr . 44 II.

Sämtliche Schuhmacherarbetten
werden unter Garantie billigst und
sauber auSgeführt . Anfertigung « ach
Maß , sowie alle Rcparature «, Gohlen
und Flecken . Um geneigtesten Zu¬
spruch bittet Achtungsvoll

Wilh . Schmidt , Dörrgasse 4.
Schnellste Bedienung am Platze.

Militär Stiefel « ach Vorschrift
An - u» d Verkauf von getragene«

Stiefel » , sowie Crem . Fett und
Riemen rc.

Anfe rtigung für leidende Füße.

Kritz-Ordner
rnr sin- Sie besten.

Zu haben mit und ohne Locher
iw Schreibwaren -Geschäst von

PH. - embach. Römergasse 14.

Sü “ Tüchtige Tüncher"Mg
für nach Hattersheim gesucht.

roh. Paulp ft.. Mesdaben.
obec  Grundstück, in I

'O ' lUiCII der Näh » der Schier¬
steiner - oder Biebricherstraße , ca . 10
Ruten groß , zu pachte« gesucht.
Nähe res in der Expedition.

Fleisch ab schlag!
Krinra Kin - fleisch
per Vf« «d 80 Pfs. ;»«t Aachen

nnd - raten.

Gchftuüöpfe « . Fleisch
tatst schlachten Lästerst diltig.

Ach. Aestel , Mchzermeißer,
Obergasse 19 . - Telefon 1571.
Lieferant deS Konsumvereins.

Schöne Christöaurne
von 30 Pfg . an zu haben bei

Heinrich W üst, Neugasse 72.

2 getr. - raue Capes
zusammen für 5 Mk ., für 14 — 16jähr.
Jungen , zu verlausen . Taunusstr . 61.

@«te Schnürstiefelf. Knv 12
bis 13 Jahren , Gr. 38 . 4 50 M ..

Für Wcihn : Neue gr . Eisenbahn
m. GeleiS 3 M . Näheres in der Exp.

Empfehle mich im:
-er-' uns Dfenfetzen. Reinigen.

Schwärzen. Aeffelfe-en
sowie alle vorkommende Reparatur-
Arbeiten.

Jakob . Mohr , Ofensetzer.
Obergasse 78.

»§üilf Sahre 5remSenleg1onSr.
Selbsterlebnis während meiner öjähr.

Dienstzeit von Franz Kull.
E=s39 Preis 80 Pfg . esi

»Der UntergangS. M. Kanonen«
boot Sitis".

Geschildert von Deckoffizier a . D . I.
Langenberg seinem der 11 Geretteten ).

äs « , Preis 50 Pfg . esst
Sämtliche Bücher sind sehr interessant

und recht zahlreich illustriert.
Zu haben in der Buchhandlung

von

Phil. Dembach. Römergasse 14.

Alle Aeparatnren sowie Neuan¬
fertigungen von Schirmen

aller Art werden billigst und Punkt-
lichst zur Ausführung gebracht.

Peter 5antenfels. Schirmmacher,
Bergstraße 2 .

Wohmmgs-
Bermietnngs - und
Apfelwein - sowie

Mehelsupp -Plakate
vorrätig in der

DembacITschen Buchdruckersi.
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